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Die Kriegsarbeit der Kailerin.
Bon H ed w i g vom P u t t kroe r.

Es gibt immer nod; breite Schichten -der Beoölkerung,
l ^ in dem Glauben beharren wollen, nur bestimmte

ise, und zwar die sogenannten niederen , seien es, 'aus
m die Last dieses Krieges liege. Es ist das ein be-
licher Irrtum , der aus der Tatsache entspringen mag,
jene, die auf den Höhen -der Gesellschaft stehen . . .

senle dabei an unsere deutschen Fürstinnen und ln
n Linie an die Kaiserin selbst, es ja nicht gerade nötig

sich ihres täglichen Lebens Nahrung so mühsam
, ff-en, wie das -der großen- Menge -des Durchschnitts

hlich zur schweren Gewohnheit geworden ist. Und
■Mangel an selbstverständlich vorhandener Nahrung
nun doch einmal von den weitesten Kreisen als die

ie Last der Kriegszeit em-psunden.
Ür diese Erleichterung , die ihnen ganz ungewollt ihre,
kNSstellung-gewährt , schaffen die Fürstinnen jedoch
>r einen Ausgleich durch die freiwillige Kriegsarbeit,
sie auf sich nehmen. Vielleicht meint mancher, damit
es denn dock) auch noch nicht gar so anstrengend bestellt

J>erinnert sich dabei an die Gelegenheiten , bei denen
etwa die Kaiserin oder eine der Prinzessinnen unseres ■
jerhauses im Auto vorüberfahren sah und hörte , sic
dies und jenes Lazarett besichtigt, -hat hier Ehrenzet-

.. verteilt , dort einer Fabrik einen Besuch abgestattet.
Wer -dagegen -aus nächster Nähe nicht nur einmal , -som
i zu wiederholten Malen Einblick gewinnen durste in
Arbeitsleistung vor allem unserer Kaiserin im Dienst

.. Fürsorge an Verwundeten und Kranken, in der An-
-ilnahme anr Ergehen der arbeitenden Bevölkerung , -der

I, daß es keine leichte Aufgabe ist, die iselbstilose Pflicht-
le -hier unermüdlich ausübt . Die kürzlich -stattgehab-
Be-suche-der Kaiserin in mehreren 'Städten des Rhein-
s wurden von neuem ein beredtes Zeugnis für die

_so körperlich anstrengende , wie seelisch hingebende
Eindringlichkeit, mit der sich die Kaiserin dem widmet,
vas sie als ihre heilige Pflicht als Landesmutter er¬
kannt und vor sich gestellt hat.

Die ersten Besuche werden bereits zu früher Stunde!
angesetzt und 'dann geht es den ganzen Tag streng nach -ber¬
ühr, fast auf die Minute genau , -dainit das meist sehr
reichhaltige Programm auch innegehalten werden kann
und denen, die auf ein gütiges Wort ihrer Landesherrin
warten, keine Enttäuschung -bereitet wird . Auch -dort,
®o die Kaiserin ihren ständigen Aufenthalt nimmt , wird
unermüdlich gearbeitet , meistens schon von der Frühe an,
und es kann Vorkommen, -dag noch am späten Abend einer
der Herren zur Kaiserin besohlen wird , die eine ihr de-,
jonders anr Herzen liegende Sache noch zu erledigen
wünscht.

In einem, bereits vor einigen Wochen, erschienenen
Aufsatz wies ich auf die Mannigfaltigkeit der kaiserlichen
üiebesarbeit im Kriege hin . Es fei darum hier nur noch
einmal kurz erwähnt , dag -sich-den Desuch-sreisen init ihrer
mehr aufs abstrakte , auf seelische Wirkung eingestellten
Arbeitsleistung eine sehr konkrete, ins praktische Leber,
eingreifende Tätigkeit anschlietzt. An so manches Lager
tritt nach Tagen und Wochen die Freu -de in Gestalt der
Erfüllung eines sehnlichen Wunsches, -die die Kaiserin
durch ihre persönliche Vermittlung ermöglichte. Zahllos
und die Anfragen und Erkundungen , die eingezogen wer¬
ten und an die großen Verbände weiter-gehen, die in direk¬
ter, ununterbrochener Verbindung mit ihrer hohen- Pro-
tektorin-stehen und um deren weite Arbeitsgebiete sie -sich
wit nie erlahmendem Interesse kümmert und -selber be-
wühr.

In wie starkem Maße sich der wohltätige Einfluß -der
Kaiserin in !der Behandlung unserer Kriegsgefangenen in
Feindesland -bemerkbar gemacht hat , ist auch eine Tatsache,

viel zu wenig bekannt ist und dock) geeignet -scheint, in
so unendlch innig gerade hierbei beteiligten , weitesten

Schichten unseres Volkes das Gefühl -der wärmsten Dank-
tatteit für sie zu -erwecken.
. Es liegt eben in der ganzen Natur , einmal der K-aise-

t'w selbst, und dann auch der Ziele , die sie im Stillen zähe
Mvlgt und glücklich-erreicht, -daß sie -sich nicht mit großer
Süchtigkeit an die Oe-ffen-tlichkeit drängen wollen. Was
w>an Vorarbeit , an überwundenen Schwierigkeiten , an
^wönlicher Initiative und nimmermüdem Interesse hin-
**? den Tatsachen steht , die allein - -der breiten Masse be¬
wußt und bekannt werden , das bleibt eben die -geheime
^ darum umso höher einzu-schätzende Kriegsdienst -Ar-

unserer Kaiserin -, für die ihr das gesamte Volk be-
ü°uders dankbar sein muß.

Die Kampfpause im Westen.
Neue Erfolge im Osten.

* Berlin . 30. August. (WB .) Die K a m p s p a u s e im
^ner ^tan-griff der Entente hielt auch- am 29. August an.
^ Flandern  versuchten die Engländer lediglich in

Angrisssabschnitt zwischen den bei-dcn Bahnen Doe-
^ghe -Staden und Ypern-Ronlers einen Teilangriff gegen

deutsche Stellung nordwestlich von Wieltje . Er wurde

röstlos abgeschlagen. Die Artillerietätigkeit war -bei stür¬
mischem, regnerischem Wetter stark wechselnd. Das Feuer
-steigerte sich gegen 3 Uhr nachmittags auf die deutsche»
-Stellungen nordöstlich Ypern . Gegen Abend -griff es auch
-auf die Gegend an -der Küste sowie vom Houthoulst-Walde
bis zum Kanal von Hollebeke über . Während der Nacht
wurde nördlich Langemarck eine englische Patrouille ab¬
gewiesen.

Im A r t o i s hat die -englische Angriffstätigkeit voll¬
kommen aufgehört . An der -ganzen Front herrschte ledig¬
lich normale Gefechtstätigkeit . Nördlich St . Quentin be¬
schränkten sich- die Engländer auf ein Stoßtruppuntern -eh-
men, das um 6 Uhr 15 abends gegen die -deutsche Linie süd¬
östlich Eologne Ferme vorbrach. Es wurde glatt abge¬
wiesen.

An der Aisnefront  bereitete starkes -französisches
Feuer , das sich um 12 Uhr mittags schlagfertig südlich und
östlich Cerny verstärkt«, Vorstöße zahlreicher französischer
Patrouillen vor. Im deutschen Bkaschinengewehrfeuer
brachen sie -sämtlich verlustreich zusammen. Auch östlich
Eormicy , am Brimont und nor-ddwestlich Vaurd -csincourt
wurden französische Patrouillen abg-ewiesen.

An der V erd unfront  beschränkten sich die Fran¬
zosen aus Artilleriefeuer . Eine starke Patrouille gegen
den Südrand von Wavrille wurde abg-ewiesen.

An der Ostfront  war die Artillerietätigkeit an zahl¬
reichen Stellen lebhafter als an -den Vortagen . Der An-I
griff der Verbündeten im Berland nordwestlich von Foc-
-sani macht weitere Fortschritte . Die Verbündeten dran.
gen zwischen-den Flüssen -C-usita und Putna weiter vor und
erstürmte  n- das Dorf I r e>st i. Die Rusio-Rumänen
-führten zur Entlastung der hier -stark bedrängten Truppen
starke Massen gegen die -am Vortag von den Verbündeten
nordwestlich Muneelul genommenen Hähenstellungen vor,,
die nach außerordentlich schweren Verlusten für den Feind
scheiterten. Auch im Oitoz -Tal wurden zwischenD. Eosna
und Erozesci rumänische Angriffe abgewiesen.

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 30. August. (WB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die Kampstätigkeit in Flandern beschränkte chsi auch
göstern auf -starkes Feuer in einigen Abschnitten nordöst¬
lich und östlich von Ypern.

Frühmorgens führten die Engländer einen heftigen
Vorstoß nordöstlich von Wieltje , der verlustreich im Feuer
und Nahkampf zu-sammenbrach.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemin des Da-mes scheiterten mehrere nach

Feuerwellen vorbrechende Erkuu-oungsvorstöße der Fran¬
zosen -südöstlich von Cerny.

Vor Verdun nahm abends -der Artilleriekampf wieder
größere Stärke an : außer Erkundergefechten keine In¬
fanterietätigkeit.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Französisches Feuer gegen Thiaucourt wurde erneut

durch kräftige Beschießung von Nooiant -aur -Pres er¬
widert.

O e st l i che r Kriegsschauplatz.

Front des Generalfetdmar -schalls Prinz Leopold
von Bayern.

Bei Dünaburg und Smorgon lebte die Feuertätigkeit
-erheblich auf : auch südwestlich von Luck, bei Tarnopol und
am Zbruez war die russische Artillerie ruhiger als sonst.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph
Südlich von Tirgul Okn-a wurden rumänische Angriffe

gegen unsere Linien abgewie-sen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
Der Kampfersolg des 28. August in den Bergen nord¬

westlich von Focsani wurde göstern erweitert . Krastvol-
ler Stoß der bewährten Angriffstruppen warf den zähe
sich wehren-den Feind aus Irvstr und drängten ihn über
die Höhen nördlich des Dorfes -gegen das Susita -Tal zurück.
Ein aus Schlesiern und Sachsen -bestehendes Regiment
zeichnete sich befonlders aus . An 300 Gefangene und zahl¬
reiche Maschinengewehre und Fahrzeuge wurden e,nge-
dracht.

Heftige Entlastungsangriffe der Gegner , ohne Nuckjrcht
auf Menschenverlufte gegen -die von uns nordöstlich und
nördlich von Akuncelul erkämpften Linien geführt , -blieben
erfolglos und ohne Einfluß auf die Angriffsbew-egung
westlich der Susita . . t.,

Ain 6eret ^ und dtt b̂ x unteren Donau jtoî cttc )tct)
die Gefechtstätigkeit.

Mazedonische Front.
Die erhöhte Feuertätigkeit dauert an . besonders süd^

westlich des Dojran -Sees . Bei Ihuma und Alcak Ma-H
unternahmen die Bulgaren erfolgreiche Streifen , bei
denen mehrere französische Posten ausgehoben und Ge-
fangene zurückgeführt wurden . Einige angreisende femd-
liche Kompanien wurden durch Feuer vertrieben.

Der Erst« Seneralquariiermeister:
Luden dorff.

Der Waffengang am Jsonzo.
Bericht der österreichischen Heeresleitung.

O e st l i che r Kriegsschauplatz.
Deutsche Regimenter -ba-ilten ihre neuerlichen Erfolge

nördlich von Focsani gestern durch die Eroberung des Or¬
tes Iresti aus , -dessen Besitz gegen zahlreiche Angriffe be¬
hauptet wurde . Südlich von Okna -scheiterten fe in dl ich-
Vorstöße. Weiter nördlich hob sich an einzelnen Abschnit¬
ten der Ostfront die Kampftättg -keit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der große Waff-engang am Isonzo wurde auch gestern

mit hüch-ster Erbitterung fortgeführt . Der Watt -der Ler-
teidiger widerstand -siegreich den schwersten Anstürmen. Im
Raume nördlich von Kal -brachen in den Mor-geu-stunden
zwei starke italienische Angriffe zusammen. Bei Pod-
lesce, Äkadoni und Britof warf der Feind den--ganzen Tag
über bis in die späte Nacht ununterbrochen neue Bkasien
gegen unsere Stellungen . Alle Anstürme prallten an der
zähen -Standhaftigkeit u-n-serer Braven ab . Zu den vielen
K-ampfmitteln , mit -deren Hilfe der Feind un-seren Wider¬
stand niederzuzwingen versucht, trat gestern ein neues, in
diesem Gelände kaunr erwartetes : Oest-lich von Britof ritt,
italienische Kavallerie gegen unsere Verschanzungen an.
Sie wurde von Maschinengewehren empfangen und ver¬
nichtet.

Für die heldenhasteir Kämpfer auf dem Monte San
Gabriele brachte -der 29. August abermals heiße Stunden.
Immer wieder lief der Feind gegen das Bollwerk Sturm.
Gegen Abend gelang es ihm, am Nordhang in unsere Grä¬
ben cinzudringen . Nach Einbruch der Dunkelheit -schritten
in schwerem Unwetter unsere Truppen zum Gegenstoß.
Neues Ringen endete mit regelloser Flucht der Italiener.

Auch östlich von Görz ließ der Druck -des feindlichen
Heeres noch nicht nach. Waren am Vormittag nur Einzel-
angri -ffe abgeschlagen, -so ging -der -Gegner nachmittags nach
mehvstllnülgem Trommeljeuer neuerlich zu einem allge¬
meinen , breit angelegten Alassenstoß über. Wieder fand
sich -das Gelände von -San Biarco im Brennpunkt der
Kämpfe. Mit Bajonett und Handgranaten wurde hier
wie -überall zwischen St . Catherina und Bertojba die erste
Linie behauptet . Bei Eostanj -evica schob sich unsere Front
nach einem erfolgreichen Ueberf-all auf den Gegner etwas
vor. Reben -and-eren Truppen fanden in den jüngsten
Kämpfen noch Abteilungen der Regimenter 10 (Przemysl)
und 48 (Ragy -Konisce ) Gelegenheit , sich besonders her¬
vorzutun . Die blutigen Verluste des Feindes -sind außer¬
ordentlich schwer. Die Zahl -der seit Beginn der elften
Schlacht eingebrachten Gefangenen ist auf mehr als l0 000
gestiegen.

Trieft wurde vormittags zum zweiteu Male , heute
früh zum dritten Akal-e innerhalb 48 Stunden von feind¬
lichen Fliegern bombardiert . Den Angriffen fielen meh¬
rere Einwohner zum Opfer : mehrere Privatgebäude wur¬
den beschädigt.

Der Chef des Generalsta -bes.

Die Note des Papstes.
Die Antwort Wilsons.

T . F . Haag , 30. A-ug. (Priv .-Tel .) Obwohl die Ant¬
wortnote Wilsons noch aussteht , verdient Beachtung, daß
o-as Reutevsche Büreau vorweg die Blätteräußeru -ngen
wiedergibt , deren deutschfeindlichen Ge-ftnnungen bekan-nt
sind. „Herald " sagt : Frieden und Vergleich mit dem
Prufsianismus ist unmöglich. Ein Friede kann nicht aus
-so unsicheren Grundlagen -, wie es das Wort der heutigen
deutschen Regierung bildet , aufgebaut werden.

Das Hollandsche Nieuws Bureau nieldet aus Washing¬
ton : Volk, Presie und Kongreß stehen alle hinter Wilsons
Antwort an den Papst . Akan betrachtet diese Antwort
als eine direkte Erklärung an das deutsche Volk, dätz die
einzige Art . -den Frieden zu erhalten , die -sei, den Akilita-
rism-us über Bord zu werfen , daß also die Deutschen es
selbst in ihrer Hand hätten , Den Frieden zu -erreichen.
Unter den zahlreichen Blättern , die der Antwort Wilsons
zustimmen, befindet sich auch die „New Yorker Staatszei-
tung ", die sonst durchaus -deutsch-freundlich ist: sie -schließt
ihre Ausführungen : „Die Antwort geht an das deutsche
Volk und nicht an die deutsche Regierung , und das -deut¬
sche Volk muß sie gut durchdenken." Der Washingtoner
Korrespondent -der „New York Sun " glaubt , -daß die Ant¬
wort Wilsons alle weiteren Bestrebungen des Papstes in
dieser Richtung unmöglich machen werde.

Die „Times " schreibt: „Wilson erteilt eine Antwort,
wie alle Staatsmänner der alliierten Mächte antworten
müßten . Er erkennt die Reinheit und die Aufrichtigkeit
der Motive des Papstes an . Dies« Motive finden die
Sympathie -der alliierten Demokratien , die gern- den
Friedensweg , -den- der Papst weist, einschlag-en möchteii.
Würden sie feüoch diesen einfachen- Weg gehen, der -schon
im Voraus zeigt , wohin er führt , so wäre dies eine ver¬
brecherische Torheit , da die Menschheit bald einer Wieder¬
holung dessen ausgesetzt wäre , was der preußi-fche Mili¬
tarismus über die Welt gebracht hat ." j
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Dag Die amerikanischen Matter , ohne Ausnahme sich
übet den Text der Note selbst vorläufig ausschweigen, die,
wie Reuter aus Washington meldet, die Zustimmung des
ganzen Landes gefunden habe, fällt auf.

Eine italienische Feststellung.
Berlin , 30. August. (WB .) Gegenüber der von der

„Times " an der Friedensnote des Papstes geübten Kritik
stellt „Osservatore Romano " vom 26. ds . fest:

1. Wenn die „Times " zugibt, daß -der Papst und der
Verband für das gleiche Ziel : „Recht geht vor Macht"
kämpfen, aber -sagt, dies könne nur durch Niederwerfung
des deutschen Militarismus erreicht werden, fragen wir,
geht nicht der päpstliche Vorschlag auf Abrüstung und
Schiedsgericht auf die Niederwerfung jeden Militarismus?

2. Wenn die „Times " der Wirtsamkei der Abrüstung
mißtraut , ifo sind die praktischen Schwierigkeiten gewiß

aber als Wilson  den gleichen Vorschlag machte,
wurde er doch beifällig aufgenommen, unter Hinweis auf
den Wirtschaftsboykott als wirksame Drohung gegen einen
Vertragsbruch.

3. Der gegenseitige Verzicht auf Entschädigungen mit
gewissen Ausnahmen , den die „Times " .mißbilligt , ent¬
spricht >samt dem Räumungsvorschlag durchaus den von
den Verbandsregierungen bereits geäußerten Ideen.

4. Auf den Vorwurf zur allgemeinen Formulierung
der päpstlichen Vorschläge ist zu erwidern ., daß der Papst
nur den Vermittler  fpielt und nicht auf Einzelheiten
eingehen kann.

5. Die „Times " hat also die päpstliche Rote nicht ge¬
nau gelesen oder sie will sie mißverstehen, wie denn auch
aus einigen ihren Äeußerungen über die Uebergehung
Serbiens und die Bevorzugung Polens der Geist oer-
läumderischer Mißgunst .spricht.

Papstnote und Friedensresolution.
N. F . Berlin , 30. August. (Priv .-Tel .) Die „Ger¬

mania " schreibt: „Die weitgehende llebereinstlmmung :n
den Richtlinien für den Frieden , die in der Note deŝ Hl.
Vaters und in der Resolution des Reichstags vom 19. Füll
ohne Frage vorhanden ist, glauben alldeutsche und ge¬
sinnungsverwandte Blätter nicht anders erklären zu kön¬
nen, als daß sie ursächliche Verbindungen annehmen . Da
solche sich nicht als vorhanden Nachweisen lassen, sprich-r
man sie als Vermutung immer wieder aus . Die Wieder¬
holung soll augenscheinlich den Mangel an Beweiskraft
ersetzen. Wir hatten vor einiger Zeit bereits klar und
deutlich gegenüber den Unterstellungen , als fei die Reichs¬
tagsresolution -bestellte Arbeit gewesen, erklärt , daß man
im Vatikan keinerlei vorherige Kenntnis von der söge,-..
Aktion Erzberger gehabt hat, daß vielmehr auch der Hl.
Stuhl erst aus den Zeitungsberichten von der Stellung¬
nahme der Mehrheit des deutschen Reichstags erfuhr . Dar¬
auf hat nun die in ihre Idee .der Zusammenhänge ver¬
bissene Presse die Fragestellung ' so gedreht , ob denn nickst
umgekehrt die Friedensnote des Hl. Vaters von Herrn
Herzberger veranlaßt , oder mit ihm verabredet fei. Diese
Darstellung hat Herr Erzberger selbst im Häuptausschug
des Reichstag.es als eine plumpe Lüge .bezeichnet. Trotzdem
wird jene falsche Behauptung immer wieder aufgegriffen
und als Erklärung für die Zustimmung der Zentrums¬
fraktion >des Reichstages zur Friedensresolution auszu¬
nutzen versucht.

Wir sind demgegenüber erneut zu der Feststellung er¬
mächtigt, daß die Papstnote und Friedensresolution ohne
jeden ursächlichen Zusammenhang sind. Damit entfallen
alle Folgerungen , die die alldeutsche Presse aus ihren fal¬
schen Vermutungen ziehen will . Ob freilich damit auch das
Bestreben derselben Presse aufhören wird , hinter alleir
Zentrumsstimmen für einen Frieden der Verständigung
und des Ausgleichs Herrn Erzbergers zu vermuten , wie
es gestern die „Kreuzzeitung " wieder gegenüber der Zen-
trums -Parlaments -Korrespondenz" tat , und wre es gegen¬
über der völlig selbständigen Haltung der „Germania"
geradezu Mode geworden ist, erscheint uns nach den ge¬
machten Erfahrungen allerdings einigermaßen zweifelhaft.
Denn wenn gewisse Leute die Haltung der Reichstags¬
fraktion und der Presse .des Zentrums in der Friedens¬
frage nicht mehr als alleinige Mache Erzbergers ver¬
dächtigen können, fehlt ihnen ja eines der Hauptargu¬
mente gegen das tatsächlich vorhandene Bodengewinnen
des Ausgleichsgedankens in unserem Vaterlan .de."

Unruhige Stimmung in Rußland.
Mißvergnügen über die Petersburger Konferenz.

P . F . Stockholm, 29. August. (Priv .-Tel .) Der „Bör¬
senzeitung" zufolge nimmt seit dem von> der Interims-
regierung erlassenen Verbot von Volksversammlungen
und Prozessinen in Petersburg  die unruhige Stim¬
mung zu. An den Hauswänden in Petersburg wie in
Moskau sind Aufrufe des Arbeiter - und Soldatenrates an¬
geschlagen, die der Arbeiter und Soldaten ermahnen , in
diesen für Rußland drohenden Tagen vollkommene Ruhe
zu bewahren , sich eng zufammenzuhalten und .das Verspre-
chen zu wiederholen , daß die Vertreter des Proletariats
auf der Re ich s konfe re  n z mit allem Nachdruck die
Forderungen der Demokratie auf dem Gebiete der äuße¬
ren wie der inneren Politik vertreten werden.

Ein aus Stockholmer russischen Kreisen stammender
Aufsatz im hiesigen „Socialdemokraten " beleuchtet mit
aller Klarheit die Gründe des in der Arbeiterschaft von
Petersburg und Moskau hervortretenden Mißvergnügen,
mit dem bisherigen Verlauf der Konferenz, an der unter
2000 Teilnehmern nur 300 Vertreter der Arbeiter -, Sol¬
daten- und Ba-uernräte teilnehmen . In dem genannten
Artikel des ententefreundlichen Blattes wird darauf hin¬
gewiesen, daß Rußland mit feiner Friedensformel ein Ni¬
veau hergestellt .habe, wo die gemeinsamen Interessen der
internationalen Demokratie einander begegnen. Weiter-
ghen könne sie nicht, ohne -die Revolution im gegenwärti¬
gen Augenblick den grüßten Gefahren auszufetzen. Außer
den Anhängern der schwärzesten Reaktion gebe es wohl

„Kreis -Zeitung " Bad Homburg o. b. Höhe.

niemand , der ein Interesse daran habe , die russische Re¬
volution zu ersticken. Trotzdem bestehe kein Zweifel , daß
die kräftigste Hilfe nicht nur für eine Gegenrevolution
darstelle, sondern auch einen .Schlag gegen die internatio¬
nale Sozialdemokratie überhaupt . Man könne vielleicht
hoffen, daß diese kurzsichtige Politik auf eine Stärkung der
revolutionären Tendenzen in Westeuropa hinwirke , aber
dies sei doch sehr fraglich ; jedenfalls erschienen, die Aus¬
sichten hierüber gegenwärtig äußerst gering . Eher könne
es nach .dahin kommen, daß schließlich nur Deutschland die
Vorteile dieser Politik einstreiche.

Tie Kohleuversortjung gewerblicher
Verbraucher.

Berlin , 29. Aug. (WB . Amtlich.) Für die Brenn¬
stoffversorgung gewerblicher Verbraucher mit einem Mo¬
natsbedarf von 10 Tonnen (200 Zentner ) -unv mehr ist
es von größter Wichtigkeit, daß sie die durch die Bekannt¬
machung des Reichskommissars für Kohlenverteilung vom
8. August 1917 („Reichsanzeiger " Rr . 192) geforderten
Meldungen in der Zeit vom 1. bis 5. September 1917 ge¬
nau und rechtzeitig an die verschiedenen Stellen erstatten.
Wer die Meldekarten nicht rechtzeitig abliefert , hat keine
Aussicht, im Oktober beliefert zu werden, weil die Karten
als Grundlage für die Kohlenoerteilung dienen werden.
Die Zwi-schenlieferer (Händler ) haben auf die unverzüg¬
liche Weitergabe der Meldekarten (§ 6 Der Bekannt¬
machung vom 17. Juni 1917, „Reichsanzeiger " Nr . 145)
an ihre Vorlieferer besonders zu achten. Eine saumselige
Weitergabe kann zur Folge haben , daß die Zuweisung der
betreffenden Mengen nicht möglich ist. Die Händler neh¬
men zweckmäßig Abschriften der Karten zu ihren Akten
mit dem genauen Vermerk, welcher Verbrauchergruppe
der zu meldende Berbraucher angehört.

Die Annahme der Melde karten  darf von
den bisherigen Lieferern nicht v e r w e i ge r l "werden.
Wenn ein bisheriger Lieferer die Annahme der Melde¬
karten trotzdem verweigert , oder wenn ein neu eröffneter
Mrieb . keinen Lieferer zur Annahme feiner Meldekarten
bereit findet , so ist neben der ohnehin für den Reichskom¬
missar für Kohlenoerteilung in Berlin .bestimmten Melde¬
karte die für den Lieferer bestimmte Meldekarte dem
Reichskommissar für Kohlenoerteilung in Berlin mit
einem besonderen Begleitschreiben einzusenden, in dem an¬
zugeben ist, aus welchem Grunde die Meldekarte nicht an
einen Lieferer gegeben wurde , und welcher Lieferer vor-
geschlagen wird . Tie Meldungen derselben Bcdarfsmen-
gen bei mehreren Lieferern sind verboten und werden be¬
straft . Falls der Lieferer (Händler ) die in der Melde¬
karte aufgeführten Brennstoffe von mehreren Borlieferern
bezieht, so gibt er nicht die urschriftliche Meldekarte wei¬
ter , sondern verteilt deren Inhalt auf neue Meldekarten,
die an die einzelnen Vorlieferer weiterzugeben sind.

Die Mengen der neuen Meldekarten dürfen zusammen
nicht mehr ergeben als die urschriftliche Karte . Jede neue
Meldekarte hat 1. die aus diese Karte entfallende Menge,
sowie 2. in der Gesamtsumme die aus den Anmeldekarten
verteilte Rcsisunime der urschriftlichen Karte zu enthal¬
ten. Die neuen Meldekarten sind mit dem Vermerk „aus-
geteilt " und dem Namen derjenigen Firma zu versehen,
die aufgeteilt hat . Die urschriftliche Karte ist sorgfältig
aus,zubewahren. Zu Absatz 1 3 der auf den Meldekarten
.befindlichen Anleitung für die Ausfüllung der Meldekar¬
ten wird bestimmt , daß die dort verlangte Gesamtsumme
nicht nur für die Bestellung (Spalte 8 und 9), .sondern
auch für die Zufuhr,, den Bestand und Verbrauch (Spalte
5, 6, 7) angegeben werben muß.

Für ausländische Kohlen  sind gesonderte
Meldekarten einzureichen« In diesem Falle sendet der
Verbraucher sowohl Die für den Reichskommissar für Koh¬
lenverteilung als auch die für Len Lieferer vorgesehene
Meldekarte zusammen in einem mit der Aufschrift „Aus-
landskohle" versehenen Umschlag an den Reichskommissar
für Kohlenverteilung in Berlin ein.

Andere Vermerke und Mitteilungen auf den Karten
als die verlangten sind zwecklos und zu vermeiden. Ab¬
gesehen von rechtzeitiger Meldung der Verbraucher wird
die glatte Durchführung der vom Rcichskommissar für
Kohlenoerteilung auf Grund der Meldungen geplanten
Kohlenoersovgurig von der Gewandtheit und Schnelligkeit
der Arbeit des Handels abhängen . Es wird Sache des
Handels fein zu beweisen, daß er den Anforderungen ge¬
wachsen ist.

Letrle Meldungen.
Unsere U-Boote im englischen Sperrgebiet.

Berlin . 30. August. (WTV . Amtlich.) Im Sperrge¬
biet um England wurden durch unsere U-Boote wiederum

24 800 Bruttoregistertonnen
vernichtet. Unter den versenkten Schiffen befanden sich
die - englischen Dampser „Wisbach" t 'efbeläden . anschei¬
nend mit Kohlen und „Edin -a" mit Stückgut nach Irland.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Teuerungskundgebungen in der Schweiz
Bern , 30. August. (WTV . Nichtamtlich.) Meldung

der schweizerischen Depeschenagentur. In allen großen
Städten der Schweiz fanden heute Teuerungskundgebun¬
gen der Arbeiterschaft statt , die von der sozialdemokrati¬
schen Partei und idem Gewerkschaftsbund Veranstalter
waren . Rach den Kundgebungen durch die Hauptstraße, -,
wurden Ansprachen gehalten . Die Kundgebungen verlie¬
fen überall ruhig und ohne Zwischenfall. Der Straßen-
bahnverkehr war während einiger Stunden eingestellt.

Hungersnot im Wolga-Gebiet.
Stockholm, 30. August. (WTB . Nichtamtlich.) Nach

einer Meldung des „Aftonbladet " aus Haparanda sind
die Brotanteile in Petersburg -herabgesetzt worden. Man
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rechnet mit ihrer weiteren Verringerung . Den .
dafür sehe man in der Hungersnot im WolM-F^̂ ^

Berlin , 31. August. (Priv .-Tel .) Nach einer
mer Meldung des „Berliner Tagblattes " brach j„ ^ Z
ketenabteilung der Munitionsfabrik Ochta bei Peieiz^ein Feuer aus . bei dem 50 000 oerfandfertige «faTr'
Feuer fingen. Stücke des zerstörten Daches und W?
ende Raketen flogen in ganz Petersburg unter die ns!!*
wahner , unter denen eine Panik entstand , die
Den zum Plündern von Wohnungen ausnützt^ ^ ^ ^
eine große Dachpappenfabrik ynfc große Mengen aufa? ;
stoppelten Holzes verbrannten mit . Der Schaden j
trägt mehrere Millionen Rubel . Ein Feuerwehr« ,- ,
wurde während des Brandes getötet und viele verM

det.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. H., 31. August 19ftj

* Ihre Majestät die Kaiserin besuchte, wie uns ans
Bad Nauheim berichtet wird , am vergangenen Dienswa
nachmittag das dortige Reservelazarett . , Die hohe Frau
wurde empfangen und geführt vom Chefarzt Sanitatst«
Dr . Schedel, dessen Tochter der Kaiserin einen Rosen¬
strauß als Willkommensgruß überreichte. Bei dem über
eine Stunde währenden Besuch suchte die Kaiserin d»
bettlägerigen Krieger in ihren Zimmern auf und begrnfte
die auf Besserung befindlichen im Garten des Lazaretts.
Fast für jeden der Tapferen hatte die hohe Frau tröstend«
Worte , und bereitete der unverhoffte Besuch! oeu Mam-
>schäften ersichtlich Freude . Bor der Abfahrt ließ dir
Kaiserin jedem einzelnen Mann ein kleines Andeirlen
an ihren Besuch überreichen . — Vor dem Lazarett hotte
sich inzwischen eine große Menschenmenge angesanrnreltz Li«
ihren ehemaligen Kurgast ehrerbietigst und mit Herz¬
lichkeit begrüßte.

*Ein Arbeitsjubiläum. Der Werkführer Earl Seng¬
et sen bei der Firma Hofspenglerei Heinrich Schender-
lein , Inhaber Julius -Schenderlein , feiert morgen, am
1. September fein fünfzigjähriges Arbeitsjubiläum . Ti«
Firma rühmt dem Jubilar , der am- l . September 1864 als
Lehrling zum ersten Mal ihre Betriebsstätte betrat, lei-
fpiellose und hinge-bende Treue nach. Unschützbare Di
habe er dem Haufe während dieser Zeit geleistet. —
beglückwünschen Den Jubilar an feinem Ehrentag,
auch die ehrenwerte Firma , wegen dem -seltenen Einver¬
nehmen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer in 53
Jahren . «

* Oeffentliche Steuermahnung. Zur Verminhem
des -Schreibwejens ist durch Verfügung -der Minister
Finanzen und des Innern genehmigt worden, daß an-stel
der seither von der Kasse aus durch die Post übersan-dtei
Mahnzettel , die öffentliche Mahnung -durch die Diesseiti¬
gen Zeitungen tritt . Es werden für die Folge
einzlne Mahnzettel nicht mehr au,sgege-
b e n, was unsere Leser beachten wollen. Rach Ablauf
in den jeweiligen amtlichen Bekanntmachnngen sestg«
ten Frist , sind die Pfändungskosten fällig . Durch recht¬
zeitige  B e -g l e i chu n g der Rückstände können un-
nötige  Kosten vermieden werden. Auf die amtli'
Bekanntmachung im heutigen Blatte wird noch besonders
hingewiesen.

" Kurhaustheater . Das Theaterbüro schreibt: Das aun'-
gen Samstag -stattfindende Frankfurter Gesamt-GastW-'l.-
unter Leitung des Herrn Karl Marowski von, Reuer
Theater in Frankfurt a. M ., -bringt zum ersten Male sa-
dreiaktive Lustspiel „Das Konzert " von Hermann Bohr.
— Dieses Stück ist das erfolgreichste Luftspiel des belieb¬
ten Wiener Bühnen -schriststellers. — In den Hauptraller.
sind beschäftigt -die Damen Berta Bronsgeest , Andrea Bas'
tat , Erna Bonn , Cläre Keßler . Liesl Schott, und ^
Herren Otto Laubinger , Karl Marowski , Curt Agte. ~
Leiter der Aufführung : Herr Laubinger . — Beginn l«
Vorstellung 8 llhr.

* Mit dem 31 . August 1917 ist eine Bekam, tmachE
betreffend Versorgung des Heeres mit Nadelschnittholz,
Kraft getreten . Durch diese Bekanntmachung wird
delschnittholz, das nicht für den eigenen Verbrauch
stimmt ist, ohne Rücksicht darauf , ob es im Inlande
gestellt oder aus dem Reichsausland -e eingeführt ist, beu»
Hersteller und Einführer einer Berfügungsbesch-ränkun-
unterworfen . Jeder Hersteller von Nadelschnittholz
über ein Drittel seiner monatlichen Erzeugung an 91^
schnittholz (Freiteil ) frei verfügen ; -über die restlich^
zwei Drittel (Pflichtteil ) jedoch nur soweit es sich um W
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Erzeugung des jeweils laufenden und -des jeweils folgŝ >issch«j,
den Monats handelt , und nur -so lange , als nicht die M
den Herftellungsort dieses Nadelschnittholzes zusiändW
Kriegsamtstelle den Pflichtteil beansprucht hat . In «Sj
ter-em Falle darf der Pflichtteil des Herstellers nur «n
einen zugelassenen Großhändler oder an die zustäna^
Königlich Stellvertretende Intendantur gemäß -b-ed'
deren LieferVorschriften und zu den jeweils vorgeschrl̂ '̂
nen Richtpreisen veräußert und geliefert werden. Dm
Liste der zugelassenen Großhändler wird in den amtlswf
Blättern veröffentlicht werden und liegt bei jeder KrE
amtstelle aus . Wer Nadelschnittholz aus dem Reichem
lande einführt , darf über ein Drittel der jeweils c,E
führten Menge (Freiteil ) frei verfügen ; -dagegen
die restlichen zwei Drittel (Pflichtteil ) nur an die
di ge Königlich Stellvertretende Intendantur gemäß
besonderen Liefervorschriften und zu den oorgeschrieb̂^
Richtpreisen veräußert und geliefert -werden. Beim j
liegen eines wichtigen Grundes kann Befreiung
Verpflichtung zur Lieferung -des Pflichtteils oder Ah¬
nung  von Lieferungen an Reichs- oder Staatsbehä ^ , -
auf den Pflichtteil erfolgen . Der Wortlaut der Beka . j• Uli®“machung ist in der heutigen „Kreis -Zeitung " ein.zun̂ ,M

* Eine Hindcnburggabe zum 2 . Oktober . Dem
ralfeldniarschall v. Hindenburg soll zu -seinem a"7
2. Oktober fallenden 70. Geburtstag eine „Hindern
gäbe" ffir Kriegswohlfahrtszwecke überreicht werden.
Ehrenausschuß, -der sich zu -diesem Zwecke gebildet
hören der Reichskanzler und feine Gemahlin . Fra»
ral Lli'dendorff. Reichstagspräsidenk Dr . Kämpf, der
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eordnetenhauses Gras Schwerin-Löwitz, so-
Ministerium, vertreten durch Generalmajor

Von öffentlichen Sammlungen wird abge-
^iMgen sollen in allen deutschen Städten und Ge-

Ehren des Ge nera lfeldmavschalls schlichte Fei-
i>n Ertrag ihm für Zwecke der Soldatensürsorge

ong gestellt wird , »stattfinden,
odeserklürung Kriegsvcrjchollener. lieber die
tutg Kriegsverschollener ist eine Verordnung

,g>ust ergangen , die in der Hauptsache folgendes
Wer als Soldat der deutschen oder einer ver-

, Armee am Krieg teilgenommen hat und oer-
^voiden ist, kann Lurch Aufgebotversahren für totLwerden, wenn von seinem Leben ein Jahr lang
, schlicht eingegangen ist. Das gleiche gilt für
ü Personen, die sich bei der Armee aufgehalten oder

Hewalt des Feindes geraten sind. Die Ausgabe-
Tilctragt mindestens einen Monat . Als Zeitpunkt des

îst der Zeitpunkt anzunehmen , in dem die Todes-
zulässig geworden ist, es sei denn , daß bcson-

"irreignisse(Gesechjt usw.) für ein anderes Datum
Das Aufgebot braucht nicht durch die Zeitung

en. Das Verfahren ist gebührenfrei. Wenn sich
olle ne wieder einfindet , kann er die Aufhebung
erklärung beantragen . Hierzu muß natürlich

^Identität hinreichend festgestellt sein, worüber
N Bedingungen erlassen sind.
»Zusammenstellung von Gesetzen über die Kriegs-

Zu der vom Kriegsamt im Januar 1917 her-
enen Zusammenstellung von Gesetzen, Bekannt¬

en und Verfügungen betreffend Kriegsrohstosse
[ieren Nachträgen, Ansführungsbestimmungen und
bterungen ist das dritte Ergänzungsblatt nach dem

: vom1. Juli 1917 erschienen. Dieses Ergäuzungs-
i wird aus Anforderung kostenlos durch die Stellen

en, durch welche die Zusammenstellung Bst. 1000/1
bezogen worden ist.

'Stmüse- und Obstpreise. Von der Reichsstelle für
und Obst betanntgegebene Nicht- oder Höch-st-

weriden, nach einer Veröffentlichung des Kriegs-
ihäufig überschritten , ohne daß von den zuständigen

en dagegen durchgreifend Stellung genommen
Manche Ortsbehörden unterlassen ein scharfes Ein-

:aus Besorgnis , dadurch die Ware vomheimi-
:Mar kt zu vertreiben.  Da nur einheitliches

im ganzen Lande eine gleichmäßig geregelte
ung gewährleistet, sind im Einvernehmen mit der

schelle für Gemüse und Obst die stellvertretenden
Mmmandos und die übrigen in Betracht kommen-

t« litärifchen Stellen ersucht worden, das Einhalten
Pflicht- oder Höchstpreise mit zu überwachen und im Be¬

irut den jeweils irr Frage kommenden Zivildien -st-
bei deren Uederschreiten einzugreisen.

'Leder zur Herstellung oder Ausbesserung von Schuh-
Jn letzter Zeit haben sich viele amtliche Stellen

auch Privatpersonen an die Kriegs-Rohstoff-Abtei-
f }mit dem Ersuchen gewandt , Leder zur Herstellung
kAusbesseruiH von Schuhwerk freizugeben. Da alles
lbr Heeres- und Marineverwaltung nicht für dringen-
fSebarf in Anspruch genommene Leder unverzüglich

freigegeben wird , ist die Kriegs -Rohstoff-Abteilung leider
nicht in der Lage, derartigen Gesuchen zn entsprechen. Das
freigegebene Leder wird durch die der Kontrollstelle für
freigegebenes Leder, Berlin W. 66, Leipziger Slr . 123-»,
angegliederten Verteilungsorganisatioiren (Reichsleder-
Handelsgesell'schaft. Sa ttle r leher-Handelsgesellschast > un-
verzüglich den Verbrauchern zugeführt ; es ist dafür ge¬
sorgt, daß jeder Lederausschnitthändler , Schuhmacher,
Sattler usw. regelmästig 'seinen, wenn auch' knappen An¬
teil an dem Verfügbaren bekommt. Klagen über ver¬
meintliche Stockungen der Versorgung mit freigegebenem
Leder sinid nicht an die Kriegs -Rohstoff-Abteilung , sondern
unmittelbar an die Kontrollstelle für freigegebenes Leder
zu ' richten.

" Wie lägt fich Gas sparen? Lösche sämtliche Zünd-
flammen . Lasse große Brenner durch kleinere Liliput-
öder Zwergbrenner ersetzen. Halte jeden» Brenner in
Ordnung . Halte die Unterseite der Kochgefäße rein ; Ruß
ist schlechter Leiter . Verwende dünnwandige , flache Koch-
gefätze und nur solche mit Deckel. Stelle die Flamme so
ein, daß sie nicht über den Boden des Hochgefästes hinaus¬
schlägt, sondern den Bodenrand zwei 'Finger breit unbe¬
rührt läßt . Benutze den Rippenring für Kochgefäße, die
größer sind, als der Kochplattenausschnitt . Drehe, sobald
der Inhalt des Gesäßes kocht, den »Gashahn zurück. Stelle
nach dem Ankochen geeignete Kochgesäße übereinander und
bedecke die oberen »Gesäße mit Deckel und Tuchhaube. Be¬
reite warmes Wasser in einem Topf, »der statt »des Deckels
ans das Kochgesäß gesetzt wird , und erwärme das Wasser
nicht über »die notwendige Temperatur . Zumischen von.
kochendem zu kaltem Wasser ist unvorteilhafter , als die
Erwärmung der ganzen Wassermenge. Verwende nach
dem Ankochen zum Garkochen die Kochkiste, die »stunden¬
lange Feuerung unnötig macht und am besten zur Gas¬
ersparnis beiträgt . Brenne -den Gasofen nicht bei offe¬
nem Fenster.

* Pakete an deutsche Kriegsgefangene. Rach neueren
Nachrichten läßt die russische Postverwaltung Wertangabe
auf Postpaketen an Kriegsgefangene in Rußland und aus
Len über Rußland zu befördernden Paketen an Kriegsge¬
fangene in Rumänien nicht mehr zu. Die Postanstalten
nehmen daher nur noch gewöhnliche Pakete an Kriegsge¬
fangene in Rußland und Rumänien an . — An die in der
Schweiz untergebrachten Kriegsgefangenen und zahlungs
unfähigen bürgerlichen Gefangenen sind infole vielfach
oorgekommener Mißbräuche fortan Päckchen nur bis zum
Gewicht von 500 Gramm zulässig. Die Päckchen dürfen
keine Getränke enthalten ; unter diesen Bedingungen sinv
sie nach der Schweiz porto - und zollfrei . Sendungen über
500 Gramm und alle Sendungen mit Getränken an Ge¬
fangene in der Schweiz »find nur als Postpakete zulässig.

* Landwirte erntet Kleesaat! Die Futtermiltelbe,
schaffung ist eine der schwierigsten Aufgaben der Land¬
wirte . Sie ist durch die Beschlagnahme der Kartoffeln
und Kohlrüben noch verschärft worden , und die Vertei¬
lung der Rübenschnitzel und Oelkuchen hat die Lage der¬
jenigen Landwirte erschwert, deren Viehhaltung auf dem
Zuckerrüben- und Oelfruchtbau beruhte . Die auf Grund
des Kriegsleistungsgesetzes angeforderten Heu- und Stroh¬
lieferungen tun ein übriges , um die Lage der Viehhaltung

zu erschweren. Der Landwirt ist im wesentlichen auf die
ijelbsterzeugten Futtermittel angewiesen , und er hat »dafür
ketne sichere Grundlage als den Kleebau . Run ist ja »hin¬
länglich bekannt , wie groß der Mangel -an Kleesaat ist
und welche Schwierigkeiten -der Einfuhr entgeg-enstchen.
Man darf aber annehmen , daß in diesem trockenen Som.
mer der Ansatz der Kleefrüchte günstig verlaufen ist. Wenn
auch »die Kleeernte an grüner Masse in vielen Gegenden
-sehr zu wünschen übrig ließ, so hat doch die heiße Witte¬
rung »die Blürenbildung begünstigt . Reben der Btöglich-
keit, mit Sicherheit Kle-esamen und damit im kommenden
Jahre auch ausreichende Mengen eines eiweißreicheic
Futtermittels zu besitzen, wird aller BorauSsichl nach die
Wertung »des Saatguts in diesem Jahre sehr vorteilhast
sein. Das gleiche gilt vom Luzernesamen . Kein Land¬
wirt sollte es daher versäumen , sich die »Grundlagen zur
Produktion dieser Kulturpflanzen , die heute mehr denn
je zu den wichtigsten der Landwirtschaft gehören, in aus¬
reichendem Maße zu sichern, und eine genügen»de Fläche
Herbstklee zur Samengewinnung ausreifen zu lasten.

* Neuestes Kochrezept von der Kriegsküche. Man
nehme die Fleischkarte, wälze sie in der Eierkarie uns
brate sie in der Butterkarte »schön braun . Die Kartossel-
un»d Gemüsekarte dämpfe man schön weich und oer»d-icke»sie
mit der Mehlkarte . Als Nachtisch brühe man die Kaffee¬
karte über dem Feuer von Kohlenscheinen aus, gebe Milch-
und Zuckerkarte dazu und tauche die Brotscheine hinein.
Nach dem Essen wa'sche man »die Hände mit der Seifen¬
karte und trockne »sie ab am Bezugsschein. (Aus unserem
Leserkreise eingesandt . Um Sachverständigengutachten wird
gebeten.)

Ueranftaltungen der Kurver¬
waltung.

Kurhans -Kouzerte
Samstag , -den 1. »Sept . (48— 9 Uhr . Leitung : Herr

Konzertmeister Meyer . >
1. Choral , Wer nur den lieben Gott läßt walten ; 2.

Ouvertüre z. Optte . Prinz Methnsalem — Strauß ; 3.
Heimweh — Jungmann ; 4. Blütenzauber , Walzer —
Jvanovici ; 5. Wiegenlied — Vermaire ; 6, Madeleine,
Intermezzo — Aletter.

4-14—6 Uhr. Leitung : Herr Kapellmeister Schulz.
l . Der Kesseldorser Marsch; 2. Ouvertüre z. Komödie

Der 'Schauspieldirektor — Mozart ; 3. Ballettszene —
Wittkowski ; 4. Potpourri a. d . Oper Der Troubadour —
Verdi ; 5. Tirallala , Walzer a. »d. Optte . Der tapfere Sol¬
dat — O. Strauß ; 6. Virgo Maria — Oberthür ; 7. Nea¬
politanische Fischer und Fischerin — Rubin stein.

814—10 Uhr:
1. Ouvertüre z. Oper Der Barbier von Sevilla — Ros¬

sini ; 2. Abends — Raff ; 3. Dhacone und Riodonaus Alinx,
Königin von Golgonda a . Monsigni ; 4. Fantäsie a. d. Op.
Der Postillon von Lonjumeau — Adam ; 5. Eva -Walzer
— Lehar ; 6. a) Spährenmusik — Rubinstein , >-) Stief¬
mütterchen — Erichs ; 7. Potpourri a. d. Optte . Die Dol-
lar Prinzessin — Fall. '

Amtliche Bekanntmachungen.
Bad Homburg v. d. H., den 29 . August 1917.

Dem dlachtwächter Wilhelm Klobetavz in Gvnzeiiheim ist aus
der Festnahme von entwichene» Kriegsgefangenen wegen der

l von ihn, bewieseriev Umsicht und Energie und der durch die
Vergreifung dem Baterland geleisteten Dienste eine

G e i d i>e I v h n » » g von Mark  5. —
jjffUo. Generoltommando zneikannt worden.

Der Königliche Landrat.
I . B . : o. B r ün i n g.

Polizeiverordnung,
lenk Abänderung des 12 der Pvlizeioerordnnng über den

Handel mit Gislen vom 22 . Februar 1906.
Aus Geund des 8 136 Abs. 3 des Gesetzes über die allg meine
'ioerwerwaltung vom 30 . Juli 1883 — Gesetzsammlung S.
Bi — wird verordnet, was folgt:

Ukr erste Absatz des § 12 der Pvlizeioerordinnig über den
mit Giften vom 22 . Februar 1906 wird, wie folgt, abge-

sit darf nur an solche Personen abgegeben werden, die als
bekannt sind und daS Gift zu einen, er ianbten gewerblichen,

ufkiichen, rvissenschastiichen oder künstlichen Zwecke b»nutzen
• 2 »fern der Abgebende von denr Vorhandensein dieser Bor-
lanflen sichere Kenntnis nicht hat, darf er Gift nur gegen Er¬
schein abgeben. Kaiiunihqdroxpd iAetzkali) und Ratriumhgöroxyd
■Krim, Seifen stein) sowie Kalilauge und Natronlauge dürfen

k̂ en Erlaubnisschein abgegeben werden.
seiest Poiizeioerordnung tritt mit dem Tage ihrer Verössent^

* '« Kraft.
Berlin , den 10 . 8 . 1917.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Der Minister des Innern.

Bad Houiburg v. d. H ., den 29 . August 1917.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
I . B . : v. B r ü n i » g.

Bekanntmachung.
Die Inhaber der bis zum 14 . Aicgust 1917 ausgestellten Per-

gutnngsanerkennlniffe über gemäß 8 3 Ziffer l —2 des Kriegsleist -
ungSgejetzes vom >3 . Juni 1873 i» den Monaten Februar und März
>917 gewahrte Kriegsleistungen im Regierungsbezirk Wiesbaden
werden hierniir »ufgesvrdert, die Vergütungen bei der Königlichen
Regierungshauplkaffe hier dezw. den zuständigen Kreiskuff-n gegen
Rückgabe der Anerkenmnisie in Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Siaturalquartier , Stallung,
Natural Verpflegung, Futter in Betracht. Den in Frage kommenden
Gemeinden wird von hier aus oder oo» den Landräten noch besonders
mitgeteiil , welche VergütungSanerkenntniffe in Frage kouimen »nd
wieviel die Zinsen betragen. Auf de» Anerkenntnissen ist über Be¬
trag und Zinsen zu quittieren . Die Quittungen müffe» aas die
ReichShauplkaffe lauten.

Der Zinjeulaus hö»c mit Ende dieses Monats aus. DieZadl-
ung der Betrüge erfolgt gültig an die Inhaber der Anerkenntnisse
gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung der Legitimation der In¬
haber ist die zahlende Kaffe berechtig», aber nicht o-. rpflichiet.

Wiesbaden , den 28 . August 1917.
^Der Regierungs-Präsident.

In Vertretung ,
gez. : von Gizycki.

Bad Homburg v.
Wird veröffentlicht.

d. H., den 30 . August 1917.

Der Königliche Landrat.
I . B . : Letzep s a » d t.

Bekanntmachung.
Sirma Neue Jnäunriemerhe6. m. b. 6

Oberurfel, HandelsregisterB. 26.
Durch Beschluß der Generalversamnilung

vom 13 . 8 . 1917 ist die Gesellschaft ausge-
löst. Der bisherige Geschästsführer Hermann
Berninghaus ist Liquidator . Die Prokura
der Emma Seipp ist erloschen.

Bad Homburg v. d. H., den 20 . Aug. 1917.

Kgl . Amtsgericht.

6rsucdt
für sofort

Arbeiterinnen
für ganze und halbe Tage auf

leichte Tagesarbeit.
Holzwollefabrik Tamms

Obernrsel
Hohemarkstrasse 50

Oeffeiitliche Steuernlahnung.
>̂ ie rückständigen Steuern für das l. und ll. Q-uartal April/Sep-
P* 1917 sind bis spätestens zum 4 . September zu entrichten, an-
Ms die kostenpflichtige Beitreibung vom 5. September ab ersolgt.
Zusendung auf bargeldlosem Wege, welcher vorzuziehen ist, bezw.

^ die Post, hat die Einzahlung so rechtzeitig zu erfolgen, daß der
^spätestens am 4. September der Kasse zngesührl ist, widrigenfalls
^ilreibungskosten,mit einzusenden sind.'

Mahnzettel werden nach erfolgter ministerieller Genehmigung nicht
ausgegeben und tritt die öffentliche Anmahnung durch die diessei-
^okalblätter an deren Stelle.

1 Der Magistrat II.
L ü b ke.

Abgabe von Aleisch.
Am Samstag, den 1. September von mittags 12  Uhr an können

von den Metzgern auf die Reichsfleischkarte 150 Gramm frisches Fleisch
und 75  Gramm Wurst gegen Ablieferung der Fleischmarken vtr. 1—9

i —4  für die Zeit vom 27. August bis 2. September bezogen
werden.

Bad Homburgv. d. H., den 31. August 1917.
Der Magistrat.
Lebensmittelversorgung.

:! Zii!!»ierwol„u»tg
im l . Stock mit Eleklr. Licht und Gas sofort

zu vermieten. Mühlberg 11 .

Nnsallarrzeigert
iiir alle Betriebe gültig , zu dabei» in
Kreiödlatldruckcrei.

der
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Bekanntmachung
Nr . H. I. 59/6. 17. K. R. A.

betreffend Versorgung des Heeres mit Nadelschnittholz.

Nachstehende Bekanntmachung wird aus Ersuchen des
Mniglichen Kriegsministeriums zur allgemeinen Kennt-
m» gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
jede Auw-iderhandlung nach 8 6 der Bekanntmachung über
die Sicherstellung des Kriegsbedarfs in i>et Fassung vom
26. April 1917 (Reichsgesetzblatt S . 376) bestraft ") wird.
Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Perso¬
nen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Ge¬
setzblatt S . 603) untersagt werden.

8 i.
Von der Bekanntmachungbetroffene Gegenstände.

Bon dieser Bekanntmachung wird Nadelschnittholz,
das nicht -für den eigenen Verbrauch bestimmt ist, betroffen,
ohne Rücksicht darauf , ob es im Anland hergestellt oder aus
dem Reichsausland eingeführt ist.

8 2.
Verfügungsbeschchränknng.

Alles von dieser Bekanntmachung betroffene Nadel¬
schnittholz (8 1) unterliegt beim Hersteller und Einführer
einer Berfügungsbeschränkung nach Maßgabe der nachste¬
henden Anordnungen.

8 3.
Berfügungsbeschränkung des Herstellers.

Aeder Hersteller von Nadelschnittholz darf über ein
Drittel seiner monatlichen Erzeugung an Nadelschnittholz
(Freiteil ) frei verfügen.

Ueber die anderen zwei Drittel der monatlichen Er-

*) Mit Gefängnis bis zu einem Aahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach
all>em«inen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt send,
bestraft:
l . wer der Verpflichtung , die enteigneten Gegenstände her¬

auszugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers zu
überbringen oder zu versenden, zuwiderhandelt;
wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬
seiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft
oder kauft, oder ein anderes Beräußerungs- oder Er¬
werbsgeschäft über ihn abschließt;
wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu¬
widerhandelt:
wer den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbestimm¬
ungen zuwiderhandelt.

2.

3.

4.

Vom 31. August 1917. /
zeugung an Nadelschnittholz (Pflichtteil ) darf nur verfügt
werden, soweit es sich um die Erzeugung des jeweils lau¬
fenden und des jeweils folgenden Monats handelt , und
nur so lange , als nicht die für den Herstellungsort dieses
Nad-elischnittholzes zuständige Kriegsamtstelle den- Pflicht¬
teil beansprucht hat.

Wird >der Pflichtteil des Herstellers von der Kriegs¬
amtstelle beansprucht, so dürfen die zwei Drittel seiner Er¬
zeugung nur an einen gemäß 8 4 zugelassenen Großhändler
oder an die für Den Herstellungsart -des Holzes zuständige
Königliche Stellvertretende Intendantur gemäß den vom
Königlichen Kriegsministerium erlassenen Liefervorschrif¬
ten veräußert und geliefert werden . Diese Veräußerung
und Lieferung ist -nur zulässig- zu höchstens den vom Kö¬
niglichen Kri -eg-sminist -erium -den Königlichen Stellvertre¬
tenden Intendanturen jeweils vorg-oschricbenen Richt¬
preisen.

Die Erlaubnis zur Verfügring über den- Freiteil kann
aufgehoben werden, wenn die Lieferung des beanspruchten
Pflichtteils nicht in den Sorten lind den Mengenanteilen
der Sorten erfolgt , die von der Königlichen Stellvertre¬
tenden Intendantur unter Berücksichtigung der Betriebs¬
verhältnisse des Herstellers vorgeschrieben werden.

Ist der Pflichtteil innerhalb des Monats seiner Er¬
zeugung nicht beansprucht oder der Ankauf des beanspruch¬
ten Pflichtteils -bei einem Angebot an die Königlich Stell¬
vertretende Intendantur von dieser oder bei einem Ange¬
bot an einen zugelassenen Großhändler sowohl von diesem
als auch von -der zuständigen Königlichen Stellvertreten-
denIntendantur abgelehnt worden, so kann -der Hersteller
auch über den-Pflichtteil seiner Erzeugung frei verfügen.

8 4.
Großhändler für Nadeljchnittholz.

Die Lifte der für den Ankauf des Pflichtteils an Ra-
delfchnittholz zugelassenen -Großhändler wird in den
amtlichen Blättern -veröffentlicht weiden-und lieg-t bei jeder
Kriegsamtstelle aus.

Der zu-gelafsene Großhändler hat seine An-kaufsberech-
tigung durch einen von der Königlichen Stellvertretenden
Intendantur auszustellenden Ausweis na-chzuweifen. In
dem Ausweis ist die Bestimmung enthalten , daß die Mi¬
litärverwaltung für die geschäftliche Betätigung des zu¬
gelassenen Großhändlers keine Gewähr übernimmt.

Als Berkauf des Pflichtteils im Sinne des 8 3 gilt
nur ein solcher, bei dem der zugelassene Großhändler und
der Verkäufer über den Verkauf Bescheinigungen nach
dem von der Königlichen Stellvertretenden Intendantur
vorgeschriebenen Muster austau -schen.

Verfügungsbeschränkung bei Einfuhr.
Wer Nadelschnittholz aus dem Reichsauslanid<

darf über ein Drittel der jeweils eingeführten
(Freiteil ) frei verfügen.

Die übrigen zwei Drittel des zur Einfuhr ft, _
Nadelschnittholzes (Pfichtteil ) dürfen nur an ldirM z
-Grenzstation der Einfuhr zuständige Königliche
tretende Intendantur -gemäß -den vom Königlichen:
Ministerium erlassenen Liefervorschriften und zu
den- vom Königlichen Kriegsministeriu -m den
Stellvertretenden Intendanturen jeweils vorgejä
Richtpreisen veräußert und geliefert werden.

Die Erlaubnis zur Verfügung über -den Freiteil,
davon abhängig gemacht, daß die Lieferung des
teils in den Sorten und den-Mengenanteilen der >
folgt , die die Königliche Stellvertretende Intendantur^
den, zur Einftchr kommenden Nadelf-chnittholz bestiy

Hat die Königliche Stellvertretende In -ten-danrur!
Ankauf diöser zwei Drittel aügelehnt , -so -darf ftei
verfügt werden.

8 6.
Ausnahmen.

Beim Borliegen eines wichtigen Grundes ist du
den Herstellungsort des Nadelschnittholzes öder die* 1
Grenzstation der Einfuhr zuständige Kriegsamtstell«
fugt , von der Berpflichtung zur Lieferung ves Pflft
zu befreien oder in geeigneten Fällen Lieferungen"
Reichs- oder Staatsbehörden auf den Pflichtteil-
rechnen.

8 7.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 31. ÄuM
in Kraft.

Franksurt (Main ) , den 31. August MM7.

Stellv. Generalkommando
des 18. Armeekorps.

Krieger -Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz.

Unser lieber Kamerad und Borstandsmikglied

Fritz Scherer
M)e-5el9wedel unS Offi?iers-fllpiranf in einem Kef Inf-Regt

Inhaber öes Eifernen Kreujes unfl 9er Nell. Tapferhei(sme9aille
hat in treuer Pflichterfüllung den Heldentad gefunden.

Der Verstorbene hat sich in der Kolonne ein ehrendes Andenken
gesichert.

Der Vorstand.
Bad Homburg v. d. H-, 30 . August 1917.

IX agenfiihrer
für die Linie 24  gesucht.

Frankfurter Lokalbahn AG
moderne Villa.

S—6 Zimmer mit Zubehör oder
Wohnung in ruhigster Lage, per
1. Oktober oder sofort zu mieten
gesucht. Direktes Angebot an die

Geschäftsstelle ds. Blattes.

Suche per sofort
oder bis zum 15. ds. Mts . ein

Mädchen
Metzgerei Gernmrig,

Luisenstraße 45.

Indes -Anreize.
Nach schwerem kurzen Leiden ist unsere

liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Fräulein Clara Staudt
sanft im Herrn entschlafen.

lu tieieoi Schmerz die trauerudea Hinterbliebenen.
Greta Staudt,
Alois Staudt,
Elisabeth Lepper , geh . Staudt,
Louis Lepper.

Bad Homburg . Giessen . Brüssel.

Beerdiguug : Sonntag 3 Uhr von der Kapelle des
kath . Friedhofes.

Seelenamt : Montag 7 Uhr.

ifter Uder Smiklfkijliim
für jeden Sonntag Nachmittag zur

Aushilfe gesucht.
F . Teebold , Kurhaus - Restaurant , jHofmalerK. Lepper, Dorotho

3 Zimmer
mit Küche und Beranda etc.
oder zwei Personen zu vel

«eranlwortticker Schrisllellec August Haus, « ad Homburgo. d. H. Druck und « erlag der posbuchdruckerei I . Schick» ohn. Inh . (£. Freudenmann.
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